
m

\
Vermiscbfes.

Corylas Colnrna K<. Iial, vic die üdiipl. he-

riclilel. im vorigen .laiiie im (Jaiien zu Siigan reife

Fnjclite gehraclit, was niemals in Deulschland vorge-

kommen sein soll. Im botanischen (iarlen zu Ham-

burg berindcl sich ein sehr slallliclies Exemplar dieser

Ilaselart, ilas wohl über 30 Jahre alt sein inaj; und

bereits eine Hohe von gegen 40 Fuss errciclit hat.

Alljährlich setzte der Baum Früclile an, doch nie

waren die Früchte völlig reif oder keimfähig ausge-

bildet, jedoch im vorigen Jahre wurde auch hier eine

Menge völlig reifer Früchte geerntel, von denen be-

reits mehrere gekeimt haben. Die Früchte sitzen zu

5—7 beisammen, und ist eine jede von einer dop-

pellen, vielfach getheilten Hülle umgeben, was ihnen

ein hübsches Aussehen gibt. (In Österreich wurde

C. Colurna schon im Jahre 1582 aus Constanlinopel

von Fr. v. Ungnad eingeführt. Von den zwei pracht-

vollen ihres hohen Alters wegen berühmten liaumen

im Parke von Merkenslein ist der eine im J. 1854 ab-

gestorben. (Östr. Bot. Zeitschr.)

Das Taro anf den Fidschi -Inseln. IVir-

gends in der Südsee ist die Mannigfalligkcil der Cul-

tur-Gewachse so gross, wie auf den Fidschi-Inseln.

Die Eingebornen hauen Taro, Yamswurzeln, Kawai,

Bananen, liumera, Zuckerrohr, Mais, ein wenig Taback,

und ziehen den Ti-Uaum so wie den Papua-Apfel.

Die Hauptfruchl ist jedoch das Dalo oder in der Sprache

der europäischen Seeleute das Taro (Arum esculentum)

— eine Wurzel, die in Beeten gepflanzt wird, in

10 — 12 Monaten reift und Knollen von 1— 4 Pfd., bis-

weilen sogar bis 12 Pfd. treibt. Der Boden wird für

den Anbau durch Einäscherung des Gestrüppes ge-

säubert und dann mit einem Pfahl aus Mangroveholz

gelockert. Sind durch wiederholte Stosse die Arbeiter

18 Zoll tief gelangt und der Boden tüchtig umgewühlt,

so folgen Buben, welche Erdklosse zwischen den

Händen zerreiben, und in das aufgehänfultc Pulver die

Keime liiniinsenken. Das Masi wird aus der Itinde

des Malobaumes verfertigt, die man zuvor in Wasser

weicht, bis sich mit Hülfe einer Muschel die rauhe

Epidermis ablösen lässt. Streifen des Masi werden

hierauf mit einem der Länge nach gerippten Schlägel

geklopft. Zwei Lagen des nassen Masi legt man dabei

gern aufeinander, die sich in Folge des in den Fasern

enthaltenen Leimes fest verbinden und ein dauerhaf-

teres Zeug liefern. Ein zwei Zoll breiter Streifen

kann dann nach und nach bis zur Weile von 1 '/^ Fuss

geklopft werden, doch verliert er gleichzeitig an Länge.

Die einzelnen Stücke werden dann sauber mit der

Stärke aus Taromehl zusammengeklebt, so dass die

Gewänder eines Königs an einem Slaalslage 150 Ellen

in der Länge messen können. Dieses Zeug nun wird

bedruckt, indem man es über eine Walze spannt, die

vorher mit parallelen Bambusleisichen von Fingcrs-

breilc Abstand versehen worden ist. Dann wird das

Zeug mit dem braunrolhen Farbstoff von Aleuriles

trilüba gerieben, und erhall natürlich nur da, wo der

Gegendruck vorhanden ist, ein Mnster, wie das unler-

L gelegte Gestell. Die Rander des Stoffes werden weiss

gelassen, denn hier wird ein anderes Mnster aufge-

tragen, und zwar mit schwarzer Farbe über einer

Schablone, aus Bananenblättern geschnitten. Sehr

feines niousselinarliges Masi gewinnt man aus einer

einfachen Kindeiilage. Jede Insel hat ihre besondere

Art Mallen zu verfertigen. Man bedient sich dabei der

Bläller des Pandanus odoralissiinus und guwulinlichcr

Binsen. Das Garn gewinnt man Iheils ans einer

Schmarolzerrehc, Kamens Yaka, oder aus einer lli-

biscus-Art, oder man verwendet dazu eine .\rl Schills-

garn (Sinnet', welches aus den gerösteten und ge-

kämmten Fasern der Cocosnussschale geüuchten wird.

(Ostr. Hut. Zeitschr.)

AccIiina(isa(ion des Rviscs. Der Anbau

des sogenannten Sumpfreises verpestet die Landscbaf-

leu. Um diesen Übelstand zu beseitigen, hat die fran-

zösische Acclimalisations-Gesellschafl gelungene Ver-

suche mit der AnpHanzung des chinesischen trockenen

Heises gemacht, der ebenso crlragreieh, wohlschmek-

kenil und nahrball ist und ganz wie anderes Getreide

angebaut wird.

UUIfsinittcI zur Veg-ctation. Ein belgischer

Kunsigärluer bringt durch einen Aufguss von 1 '/2 Gramm

Schwelelsäure auf 1 Lilre Wasser, womit die Gewächse

nach ihrer Entwicklung zu drei verschiedenen Malen,

während sie nicht von der Sonne beschienen sind, be-

gossen werden, zum üppigsten Wüchse und die Fruchte

zu ricsenhaller Grösse.

Achras Itallola als Surrog-at für Gntta-

Percha. Der französische Nalurlorselier Serres

hat in dem Harze eines liannies, der in (luyana und

anf den westindischen Iiiseln wächst und <lessen bo-

tanischer IVanie Achras Hallota ist, einen Slolf gefun-

den, den er der Gutta -Percha vorzieht, da er mehr

Elastizität und Geschmeidigkeit besitzt, auch erst bei

grösserer Hitze schmilzt.

^eue Bücher.

Index Ulicum. By Thomas Moore, F. L. S. etc.

London, William Famplin. 1859.

Von diesem, von uns schon inelirtkcli

lobend erwähnten Vei-zeicliiii.ssc aller be-

kunnten Farne und deren t^ynonymc sind bis

jetzt 6 Hefte erschienen, die 23 Guttungen

und 642 Arten enthalten. Das letzte lieft

geht bis zu Aspleniutn Maitiniccnsc.

Enumcralio Plantanim Zcylanlai'. I!y S. II. K.

Tliwailes, F. L. S. Assisted by J. I). IIoo kcr,

F. R. S. etc. London, William Pamplin,

1859. 8vo.

Der soeben au.'^gegeljcne zweite Tlieil dieser

Aufzählung der Tfianzen Ceyloii.s geht von den
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Leguminosen bis auf die Dipsaceen. Da
keine Pflanze als neu aufgestellt ist, die nicht

die Feuerprobe der Vergleichung mit den

grossen Sammlungen in London bestanden hat,

so ist die Zahl neuer Gattungen und Arten

in diesem Werke bis jetzt nicht sehr gross.

Doch werden die folgenden Hefte gewiss

mehrere bringen, da darin Familien aufgezählt

werden, die von Wight und Arnott, wie

von Hook er und Thompson nicht bear-

beitet worden sind.

Specles tllicum. By Sir William Jackson Hooker,

K. H. etc. London, Pamplin. 1859.

Die Vollendung des zweiten Bandes dieses

schätzbaren Werkes ward seiner Zeit von uns

angezeigt. Jetzt liegt uns das erste Heft des

dritten Bandes vor, das die Gattungen Lo-

maria (mit 55 Arten) und Blechnum (mit 40

Arten) abhandelt.

r

Zeitungsnachrichten.

Deutschland.

Leipzig, 13. August. Der Familie des afri-

kanischen Reisenden Eduard Vogel sind in

letzter Zeit wieder von zwei Seiten wohl-

thuende Beweise der Theilnahme zugekom-

men. Durch den hiesigen grossbritannischen

Generalconsul Hrn. Ward überschickte der

damalige Minister des Auswärtigen Graf

Malmesbury die Abschrift einer Depesche

des Dr. Baikie aus Eabba am untern Niger

vom 14. April d. J., in welcher derselbe dem
auswärtigen Amt berichtet, dass er in Korin

einen Hadschi gesprochen, welcher auf seiner

Pilgerreise nach Mekka durch Wadai ge-

kommen und dort von dem Tode eines Weissen

gehört habe. Näheres glaubt Dr. Baikie in

seiner nächsten Depesche melden zu können.

Die von der englischen Regierung nach Wadai

ausgesandten Boten sind noch nicht zurück-

gekehrt. Dagegen schreibt der treffliche Dr.

Barth, der sich fortwährend für Vogel's

Schicksal aufs \^'ärmste interessirt, unterm

30. Juli an dessen Vater, dass auf A-'erwen-

dung seines „alten unverwüstlichen afrika-

nischen Collegen" Jomard der Vicekönig von

Ägypten selbst eigenhändig an den König von

Darfur sich gewendet hat, um ihn zu veran-

lassen, den Sultan von Wadai zu einer bün-

digen und sichern Erklärung über das Schick-

sal des Reisenden zu uöthigen. Freilich dürfte

auch hierauf eine Rückantwort erst in Jahres-

frist zu erwarten sein. Zugleich theilt Baikie

mit, dass leider auch Dr. Cuny, ein fran-

zösischer Arzt, der aber längst in Afrika ac-

climatisirt war und über Darfur nach Wadai
vorzudringen beabsichtigte, imi über Vogel
nähere Nachricht zu erlangen, ein Opfer seines

wissenschaftlichen Eifers geworden ist. Er

starb zwei Tage nach seiner Ankunft inKobbe,

im Norden von Darfur. (D. A. Z.)

— Am 28. September starb in Berlin

Prof. Dr. Carl Ritter im 81. Leben.sjahre,

geb. zu Quedlinburg 1779, ein Mann, dessen

Leben der Ausbildung der geographischen

Wissenschaft gewidmet war, Movon seine zahl-

reichen Werke, unter denen „die Erdkunde",

deren 18. Band so eben ejschienen ist, das

umfangreichste war, Zeugniss ablegen, so wie

die äusseren Zeichen der Anerkennung, wel-

che ihm durch Ordensverleihungen von sei-

nem und anderen Monai'chen, und durch zahl-

reiche in- und ausländische gelehrte Gesell-

schaften, welche ihn zu ihrem Mitgliede er-

nannten, zu Theil wurden. Wenn schon die

wissenschaftliche Begründung der Geographie

von grossem Einflüsse auf die bei der Pflan-

zenwelt so uothwendige Berücksichtigung ihrer

Verhältnisse zum Erdkörper werden musste,

so lieferte der Verstorbene auch ausserdem

wichtigeBeiträgezu unserer Wissenschaft durch

die spcciellen Studien über die geographischen

Verhältnisse einzelner für den Mensohen beson-

ders wichtigerPflanzen, und erwarb sich dadurch

gewiss die wohl verdiente, ihm aber bis jetzt

noch nicht zu Theil gewoi'dene Ehre, seinen

Namen mit einer Pflanzengattung verbunden

zu sehen, was jetzt um so leichter geschehen

kann, als die von Schreber erfolgte Um-
wandlung des Aublet'schen Gattungs-Namens

„Possira" in ,,Rittera" nach Albert und Joh.

Jacob Ritter nicht angenommen worden ist.

(B. Z.)

— Nach einer 1
1/2

jährigen Reise durch

Ost-Persien und Afghanistan ist Prof v. Bunge
wieder nach Dorpat mit einer reichen botuni-
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sehen Ausbeute zurückgekehrt. Reich au

Arten sollen die Gattungen Acantholinion und

Cousinia sein, vor allem aber Astragalus, des-

sen mitgebrachte Arten sich auf 150 Species

belaufen. (B. Z.)

München. Dr. Iladlkofer, bisher Privat-

docent in ^liinchen, hat die »Stelle des ver-

storbenen Prof. Otto Sendtner daselbst und

also auch nohl die Aufsicht über die butani-

schen fciannnlungen erhalten. (B. Z.)

Breslau. Anfang September starb zu Hirsch-

berg in Schlesien der in den Ruhestand ge-

tretene Geh. Ober-Forstrath Prof. Pfeil, der

Gründer und langjährige \'orstand der Forst-

Akademie zu Neustadt-Eberswalde. Geboren

1783, war er anfangs auf den Gütern der

Prinzessin v. Curland, machte l!-il3— 15

die Freiheitskriege mit, befand sich nachdem

auf den Gütern des Fürsten Carolath, bis

ihm die Leitung der Forstanstalt anvertraut

ward, welche er lange Jahre hindurch führte.

Seine vielen Werke über das Forstfach wer-

den geschätzt. Zu seinem Nachfolger ist der

Forstrath Grüner aus Danzig berufen. (B. Z.)

Uicn, 29. Sept. (^Von der „Novara."}

Mit dem vorgestrigen Abendzuge der Süd-

bahn ist Commodore Baron WüUerstorf-
Urbair, welchem das beneidenswerthe Glück

zu Theil geworden, die Osterreichische Flagge

an Punkten der Erde zu entfalten, wo sie

niemals vorher gesehen worden war, wieder

nach Triest zurückgereist. Während seines

hiesigen Aufenthaltes wurde derselbe von Sr.

Majestät dem Kaiser wiederholt in Audienz

empfangen, und verflossenen Dienstag zur

kaiserlichen Tafel in Schonbrunn gezogen,

bei welcher Gelegenheit der berühmte See-

fahrer zugleich Ihrer Majestät der Kaiserin

vorgestellt wurde. Man schenkte in den höch-

sten Kreisen den Mittheilungen des Expedi-

tionschefs die grösstc Aufmerksamkeit und

liess es nicht an Ausdrücken der Bewunde-

rung und der Befriedigung fehlen. Auch ein

Mitglied der wissenschaftlichen Commission,

Herr Dr. Karl Scherzer genoss die Ehre, von

Sr. Majestät dem Kaiser verflossene Woche in

einer Audienz empfangen und durch die schmei-

chelhaftesteTheihiahme an seinenBesti'cbungen

ausgezeichnet zu werden. Se. Majestät unteriiiel-

ten Sich in herablassendster Weise mit dem
„Novara" -Reisenden und zeigten das lebhaf-

teste Interesse für die Expedition, welcher
Se. Majestät auf ihrer Fahrt um die Erde
mit ungetheilter Aufmerksamkeit gefolgt sind.

Dr. Scherzer wird sich bereits in wenigen
Tagen nach Triest begeben, um dort nach
dem Wunsche Sr. k. Hoheit des durchlauch-
tigsten Erzherzogs Ferdinand Max, ge-

meinsam mit Connnodore WüUcrstorf, vorerst

den beschreibenden Theil der Reise in An-
griff zu nehmen. Dieses für den grossen

Leserkreis bestimmte, populär gehaltene Reise-

werk soll, mit zahlreichen Illustrationen von
Herrn Selleny, dem Maler der Expedition,

versehen, in eleganter Ausstattung in der k.

k. Hof- und Staatsdruckerei gedruckt werden,

und dürfte schon nächstes Fiiihjalir erschei-

nen. Das streng-wissenschaftliche Werk wird

gleichfalls ehestens von den Mitgliedern der

wissenschaftlichen Conmiissiou am Bord der

„Novara" zum Druck vorbereitet werden und
zwar wird jedes Mitglied jenes Fach bear-

beiten, welches dasselbe während der Welt-

fahrt vertreten. Commodore Wüllerstort' über-

nimmt die Bearbeitung des astrononiischme-

teorologisch-magnetisch-geodätischcn und nau-

tischen Theiles, Dr. Hochstetter den geolo-

gischen, die Herren Frauenfeld und Zele-

bor den zoologischen, Dr. Schwarz und

Jellinek den botanischen, Dr. Scherz er

den ethnographischen und hatidclspolitischen,

Dr. Schwarz endlich den niedicinisch-phar-

makognostischen Theil. Das Album wird aus

den von Herrn Selleny mitgebrachten Zeich-

nungen, Skizzen (ühav '2i>W) etc. zusammen-

gestellt werden. — Für das herzustellende

„Novara" -Museum sind die Räume des k. k.

Hof-Augarten-Gebäudes bestinunt wurden, und

es soll mit der Aufstellung der mitgebrach-

ten naturhistorischen Schätze sogleich begon-

nen werden, um das Jluseum noch im Laufe

dieses Jahres dem Publicum zu öffnen. (W. Z.)

Uien. Sitzung der k. k. zoo logisch - bola-

ni sehen G esellschalt am 4. 31 ai. Herr L. R. v.

Ilcufler erwähnt, unter Algen aus dem Kolhen Meere,

wek'lie Herr Lazar von Ilorvalh gesammelt hat,

ein Spathoglossnin geriiriden zu hahrn, welches nun

Kutziiig als neue Art ancriciniilc und in einem lirielo

unter dem Xanien Sp. inlcrmcdiinn besclii eiht. Suilann

gibt Herr v. Heufler niihcre IVachrichlen ulier das

Leben und Wirken des ausgezeichneten und vor liurzcni

hingeschiedenen ßryulogen und l'Unnzengeographcn

Professor Dr. Sendtner in Jlünclicn, der mit dem

Herrn Vortragenden in einem langjährigen llrierweclisel

stand, aus v^elchem einzelne, die wissenschaltliclie

i

^
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Thätigkeit des Verstorbenen im hohen Grade charac-

lerisirende Stellen hervorgehoben wurden. — Herr

J. Juratzka gab das Vorkommen von zwei für Nieder-

Osterreich neuen Laubmoosen ; Eurhynchium crassi-

nervitim und E. Vaucheri Sthp., in den Kalkbergen

bei Wien bekannt und erklärte das Hypnum Ililden-

brandii Gar. als identisch mit Eurhynchium striatulum

Schp., welches auch bei Salzburg vorkommt und im

sterilen Zustande gewöhnlich mit Isotheciura niyosu-

roides verwechselt wird. — Sitzung am 1. Juni.

Der Vorsitzende, Herr Oberlandesgerichtsrath A. Neil-

reich, eröffnet die Sitzung mit der Nachricht, dass

Se. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog

Franz Karl der Gesellschaft eine jahrliche Subven-

tion von 80 Gulden gnädigst bewilligt haben, worauf

die ganze Versammlung zum Zeichen ihres ehrerbie-

tigen Dankes von den Sitzen sich erhebt. — Der Se-

cretär, Herr Dr. A. Pokorny, legt das zweite Heft

der diesjährigen Gesellschaftsschriftcn und ein vom
Herrn Dr. J. S. Pötsch aus Kremsmünsler eingelangtes

Manuscript vor, welches neue Beitrage zur h'rypto-

gamendora Nieder-Uslerreichs behandelt und dieselbe

um 57 Arten, meistens Flechten, bereichert. Ferner

iheiU Herr Dr. Pokorny die Verdienste des Herrn

A. G r u n-O w um die Algensammlung der Gesellschaft

und ein Verzeichniss von Algen mit, welche Herr Gym-
nasiallehrer v Schmuck um Capodislria gesammelt

und Herr Gruuow i)estlnimt hat. — Zum Schlüsse be-

spricht der Herr Vorsitzende A. Neil reich den Inhalt

einer Abhandlung über die Flora der Serpenlingehirge

in Mittel - Serbien von Dr. Joseph Pancic, Professor

der Naturgeschichte und Agronomie in Belgrad. —
Sitzung am 6. Juli. Die Reihe der wissenschaft-

lichen Vorträge eröffnet Herr Ludwig Ritler v. Heufler
mit der Mitlheilung, dass Herr Oberlandes-Gerichtsrath

Veselsky dem Repertorium der Flora austriaca als

Mitarbeiter beigetreten sei und der Gesellschaft zur

Benutzung in dieser Richtung sehr schätzbare Beiträge

übersendet habe. Weiter übergibt der Herr Vortra-

gende eine eingelaufene kleine Abhandlung über das

Vorkommen und die Lebensweise der Algen Dalmatiens

vom Herrn Piatzhauptmanne Manger von Kirchberg

in Zara und legt ein zur Ansicht und Beurlheilung ein-

gesendetes System der Basidiosporeen Ungarns vom
Herrn Hauplnianne Schulzer von Müggenburg vor. —
Endlich theilt Hr. v. Heufler mit, dass er am Leo-

poldsberge auf Siler trilobum Cr. die fnr Kieder-Osler-

reich neue Puccinia Umhellilerarum DC. sammt ihren

bisher noch unbekannten Spermogonien gefunden habe.

Der Vorsitzende Herr Dr. Fenzl bespricht schliesslich

ein Manuscript über die Pflanzen- und Thierwelt der

Kreuzkoflgruppe bei LIenz in Tirol von Franz Keil,

welches von diesem interessanten Gebirge ein sehr

genaues und anziehendes Bild in den beiden genannten

Beziehungen gibt. — Sitzung am 3. August. Herr

Oher-Landesgerichlsrath August Neilreich besprach

die Vegetations-Verhältnisse der aufzulassenden Fe-

stungswerke Wiens, d. i. der Basteien, des Stadtgrabens,

des Glacis und der Linienwälle, um den Nachkommen
das Bild ihrer Flora zu erhalten. Es wurde eine ge-

schichtliche Einleitung vorausgeschickt, ilann die viel

grossere Ausdehnung der Festungswerke und ihre der

_JL-0

Entwicklung des Pflanzenlebens mehr zusagende Be-

schaffenheit geschildert. Dann ging der Herr Sprecher

auf den durch Cultur und gesteigerten Verkehr all-

mälig herbeigeführten Verfall der Fortificationsdora

Wiens über und hob namentlich hervor, dass der

Wiederaufbau der im Jahre 1809 gesprengten Festungs-

werke der Vegetation desshalb die grossten Nachtbeile

brachte, weil alle Erdwerke durch Mauern ersetzt

wurden. Dessungeachtet sei diese Flora noch gegen-

wärtig durch das massenhafte Auftreten einiger in

Deutschland seltenen Arten und durch das sporadische

Vorkommen Pannonischer Gewächse in pllanzen-geo-

graphisclier Beziehung von hohem Interesse, so dass

man das Glacis von Wien im Wien-Olmülzer Becken

als die Grenzscheide der deutschen Flora bezeichnen

könne. — Herr Professor Dr. Anton Kerner übergab

eine Monographie der Nieder-Österreichischen Weiden-

arten. In derselben werden 20 Arten und 30 Hybride,

von welchen 5 noch unbeschrieben sind, kritisch be-

arbeitet. Bezüglich der Begrenzung der einzelnen

Arten wurden Wimmer's Ansichten als massgebend

angenommen und nur bei Salix rosmarinifolia eine

Ausnahme gemacht, welche Herr Dr. Kern er für eine

eigene Art hielt. Der Beschreibung jeder einzelnen

Art wurden sehr genaue Messungen beigefügt. Als

wichtiges Resultat dieser Untersuchungen stellte sich

heraus, dass die absoluten Masse bei Salix sehr va-

riiren, während die relativen Grössenverhältnisse ein-

zelner Theile sehr conslant bleiben. Schliesslich be-

sprach der Herr Vortragende die Bastarde dieses Ge-

schlechtes. Zur Bezeichnung der Bastarde wird

Grenier's Methode empfohlen, weil man durch sie

die einzelnen F'ormenreihen ganz präcise bezeichnen

kann. (W. Z.)

— Sitzung der Kaiserlichen Akademie
der Wissenschaften (mathematisch -naturwissen-

schaftliche Classe) am 9. Juni 1859. Der Secrelär zeigt

das Einlangen von 20 Kisten mit Naturalien von der

Expedition Sr. Majestät Fregatte uNovara" an. — Herr

Franz Keil legte, als Resultat der ihm im vorigen

Jahre durch die hohe Akademie der Wissenschaften

gewordene Unterstützung, seine neue Relief-Karte der

Kreuzkofl-Gruppe und des Grossglockners vor und

überreichte als Erläuterung eine physikalisch-geogra-

phische Skizze der ersteren Gruppe. Dieselbe stellt

eine eben so an Schönheit als nalurwisseusihaflllchem

Interesse reiche Huchgebirgsparlie der südlichen Kalk-

alpen dar, welche das oberste Gebiet der Drau von

jenem der Geil scheidend, im Süden von Lienz in

Tirol einen Flächenraum von S'/i Osterreichischen

Quadratmeilen bedeckt. Sie ist im Massslabe von

1:48,000 der Natur oder 1000 Klafter gleich andert-

halb Zoll durchaus nach eigenen sorgfälligen Auf-

nahmen ausuefulirt. Herr Keil geht in seiner Dar-

stellung näher auf die Gliederung der Gruppe ein,

zeigt die Verschiedenheit der Bergformen, Je nachdem

sie den Kalkschroffen der nördlichen oder den sanften

Gebilden des Glimmerschiefers der südlichen Gebirgs-

seile angehören. Er machte auf die höchst abwei-

chende Gestalt der Thäler des entgegengesetzten Ab-

hanges sowohl in Bezug auf Form als Neigung auf-

merksam und zeigte die je nach der geognoslischen
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( Unterlage verschiedene Wirkung der Erosion. Nach

der Erörlernng der klimatischen Verhiillnisse der Gruppe,

die zugleich ein allgemeines Bild des Alpenklima's

geben, behandeile er umsliindlicher die Pllan/.enwelt

derselben, deren alpinen Cliaracter und Reiilillium on

Seltenheilen jedem Botaniker bekannt sind. Er führte

hiebei die an 500 .\rten betragenden Pflanzen in na-

türlichen Gruppen auf, die er in solche des cultivirten

Landes, des Grasbodens, des nackten Gesteines und

des Waldes scheidet, und ging näher auf die Charac-

leristik derselben nach horizontaler und verticalcr

Verbreitung ein. Dieser Darstellung folgt ein Abriss

der Fauna und endlich eine kurze Skizze der Be-

wohner des bezeichneten Terrains. Die vorgelegte

Relief-Karte des Grossglockners und seiner Umgebung

im Jlassstabe von 1000 Klafter = 1 Zoll und nach

eigenen Aufnahmen ausgeführt, ist um so mehr ge-

eignet, ein klares Bild der dargeslelllcii Gegend zu

geben, als neben der müijlichslen iVatnrtreue der Ter-

rainformen auch Firn und Schnee, Wald und Cnllnr-

land durch Farben ersichtlich gemacht sind. —
Sitzung am 14. Juli 1859. Das wirkliche Mitglied,

Herr Prof. Unger, legt der Classe eine für die

Sitzungsberichte bestimmte Abhandlung unter dem

Titel: „die Pflanzen des alten Egypiens" vor und be-

spricht den Hauptinhalt desselben. Die Zahl der auf

alten Monumenten auf verschiedenen Kunslgegen-

ständen u. s. w. abgebildeten oder in den Gräbern

neben den .Mumien in natura erhaltenen Pflanzen, die

eine vollständige Bnd sichere Bestimmung zulassen,

ist nicht gross und beläuft sich nur auf einige fünfzig

Arten. Prof. Unger bat während seiner vorjährigen

Reise in Egypten ein besonderes .\ugenmerk auf diesen

Gegenstand gericlilel und war auch so glücklich,

manches, was bisher noch nicht bekannt war, auf-

zufinden. — Da die meisten dieser Pflanzen zu

solchen gerechnet werden müssen, die im Lande

nicht einheimisch einen Gegenstand der Cultur

bildeten, so Hess sich aus ihrem Vorhandensein in

Egypten ein Schluss auf ihre Einführung machen, und

es konnten zum Theile auch die Wege ausfindig ge-

macht werden, auf welchen die Einluhrung geschah.

Berücksichtigt man, dass die Zeit des Menesrciclics

36'2() v. Ch. schon die meisten jener Cniturpflanzen

besass, so muss ihre Einführung mit der Einwanderung

der Egyptier oder bald nachher im Laufe der Zeit er-

folgt sein. Beispielsweise sind die Getreidearien, die

Dattelpalme, der Flachs u.s.w. zu nennen. — Hierbei

Hess sich auch eine andere Frage von physiologischem

Interesse beantworten, nämlich die Frage, oh in so

bedeutend langen Zeiträumen nicht der Art-Character

einiger Pflanzen solche Veränderungen erlitten habe,

woraus man auf eine Umwandlung der Art zu schliessen

berechtigt wäre. Prof. Unger verneint eine solche

Umwandlung der .\rt ans den vorliegenden Verglci-

cbungen, ist aber nichts weniger als geneigt, dies als

entscheidend für die oben ausgesprochene Frage an-

zusehen. — Die Abhandlung wird von zahlreichen Ab-

bildungen begleitet. (W. Z )

Gro isbritannien.

London, 25. Uctober. Bei dem grossen

Banket, das alle Diejenigen, welche die Polar-

Ex[icditioncn mitgemacht haben, dem Capitain

jrclintock und seinen (Icfahften am 5. Oc-
tüber unter dem Vorsitze des Capitain Austin
gaben, hatte .sich eine zahlreiche GeselUchaft

arktischer Kcisentlcr cinget'tindcn, um die

Entdecker der Überbleibsel der unglücklichen

Franklin- Expedition willkommen zu heisscn.

Die Reden des Vorsitzenden und des Admiral

F i t z r o y waren diesem Zwecke ganz beson-

ders gewidmet. Wie man jedoch über das

in's Lebenrufen einer neuen Expedition zu

Aufsuchung der noch etwa Überlebenden der

Franklin'schen Blannschaft dachte, ging aus

dem Beifall hervor, den Dr. N. Shaw, der

Secretair der geographischen Gesellschaft,

erndtetc, als er diesen Punkt berührte, und

welche Ansicht diese Versammlung arktischer

Berühmtheiten über die arktische Frage im

Allgemeinen hegte, erhellte ganz besonders

aus den in Berthold Secinann's Ilede

beklatscliten Stellen

:

„Es liegt uns Polar-lieiser.den," sagte Dr. See-
mann, „die Pflicht ob, einer in gewissen Kreisen ver-

breiteten Meinung mit Nachdruck entgegen zu treten.

Das grosse Publikum scheint zu wähnen, die Nordpol-

Expeditionen seien kaum mehr gewesen, als eine

spannende Erzählung kühner .Mienleuer, unermüdlicher

Ausdauer und geduldiger Erlragnng von Kntbchrurigen.

Die nebenbei gewonnenen grossen wisscnschalllichen

Ergebnisse werden, wenn auch nicht gänzlich ver-

neint, doch nicht hinreichend gewürdigt. Dennoch

gibt es kaum einen Zweig menschlichen Wissens, der

durch die einzig in der Geschichte dastehenden Ver-

suche, den edlen Franklin und seine Ungliieksge-

fährten anfzulinden, nicht gewonnen hat. ilieifall.,

Geographie, Erdniagnctisiiiiis, Ethnologie, Molcreologie,

Pflanzen- und Tlueikiiride haben die wichtigsten Be-

reicherungen erlaliren, was gewiss alle mit arktischer

Literatur Vertraute zugeben werden, und wofür die

von unsern hohen Gästen, Capitain M'Clinlock und

seinen Gefährten gesammelten Schätze einen neuen

Beleg liefern. (Grosser Beifall.) .... Aber ich bin

der Meinung, die Resultate, die neuen wissenschaft-

lichen Thatsachen sollten dem Publikum in einer zu-

gänglicheren und zn^'leich hcrvorsleclicn.leren (icstall

als bisher vorgeführt werden. Was uns nolh tlint,

ist ein Werk, das bei wissenschafilicher Tiefe ein

Vülksthüinliches Kleid trägt und Alles enthält, was der

Wissenschaft aus gedachten Bestrebungen erwuchsen

ist. Eine solche Arbeit konnte natürlich nur durch

die vereinten Kräfte von Männern ins Leben gerufen

werden, die auf der Ilülie ihrer Wissenschaft stehen,

und der grosse Humboldt äusserte in einer der

letzten Unterredungen, die ich mit ihm halle, dass ein

derartiges literarisches Erzeugniss das beste Franklin

zu setzende Denkmal sein würde. (Anhallender Bei-

fall.) Man hegt hie und da die Ansicht und

.-^JU
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die Times hat dieser Ansidit N;iclidrucli verliehen,

dass Capitaiii M'Clintock's erfulgreiche Expedilion,

wahrscheinlich die letzte, nach den arktischen Re-

gionen gesendete sein dürfte, und wir das grosse

Polarhuch nun für immer schliessen würden. Doch

Diejenigen, welche solchen Ansichten huldigen, haben

den Geist der Wissenschaft schlecht begriffen und

scheinen keine Ahnung davon zu haben, dass eine

einmal angefangene wissenschaftliche Forschung, ver-

möge des ihr innewohnenden Prinzips niemals aufge-

geben werden kann, ehe sie nicht zur Genüge gelöst

worden ist. (Beifall ) Den Erdpol selbst zu erreichen,

wird daher auch ferner der sehnlichste Wunsch aller mit

wahrem Enideckungseifer Beseelten bleiben, und Ver-

suche wie die des kühnen Parry, werden wiederholt

werden trotz Allem, was mau gegen die Unmöglichkeit

ihres Erfolges vorbringen mag. (Beifall.) Mit Gottes Hülfe

wird es einem energischen Willen einst gelingen, das

hehre Ziel zu erreichen, und Dankgebete werden dem

allmächtigen Regierer und Erhalter der Welt an den

iiussersten Enden des Erdballs geweiht «erden.

(Grosser Beifall,) Dann aber, auch nur erst dann,

werden Gelehrte die arktische Frage als gelöst be-

trachten, und davon abstehen, Forschungen zu fordern,

die bereits eine Quelle reicher Ergebnisse für die

Wissenschalt geworden sind "

Verantwortlicher Redacteur: Wilhcl ui E. G. S eeniii iiii.
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Tenn., 1856. cloth. 12s.
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City, 1855. cloth. £1 Is.

Tuomey. — Report on tbe Geology of Sontb Carolina,

by M. Tuomey, Member of the American Association
of Geologists and Naturalists , etc. etc. etc. With
Maps and Plates. 4to, pp. LX and 294. Columbia,
S.O., 1848. cloth. 12s.

Tyson. — Geology and Industrial Resources of Cali-

fornia, by Philip T. Tyson. Maps. 8vo. Baltimore,

1850. 7s. Od.

Warren. — Description of a Skelelon of tbe Mastodon
Giganteus of North America, by John C. Warren,
MD., etc. etc. With 30 Plates. 4to, pp. 270. Boston,

1855. cloth. £2 2s.
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